
t e i l n a h m e n .  D e r  Kaiser, der Kronprinz,  der P r i n z  von  W a l e S  
w a r e n  anwesend ADieKaiserin, die Kronprinzessin, die Prinzessin 
Friedrich K a r l  folgten zu Wagen .  D e r  Kaiser wurde enthu-
siastisch begrüßt. D ie  S t r a ß e n  w a r e n  festlich dekorirt Nach-
mi t tags  2 U h r  empfing der Kaiser den spanischen Gesandten,  
G r a f  RaS^ou,  in feierlicher Audienz u n b  n a h m  dessen Kreditive 
entgegegen. 

Oesterreich. I n  P r a g  werden große Vorbereitungen ge-
troffen zum E m p f a n g  deS österreichischen Kaisers,  welcher A n -
fangS dieses M o n a t S  einigen Truppenübungen  in Böhmen  
beiwohnen will .  Z u r  Audienz ha t  sich eine solche M e n g e  
von  Deputat ionen gemeldet, datz der Kaiser kaum möglich alle 
empfangen kann. D i e  F ü h r e r  der Altczechen, Palacky und 
sein Schwiegersohn Rieger,  wollen sich 'auch mit der Pet i t ion 
u m  neue AusgleichS»Verhandlungen a n  ihn wenden, v o r a u s -
sichtlich ohne Erfo lg  D i e  böhmische Autonomie wird noch 
lange  ein vergeblicher Wunsch dieser P a r t e i  sein. 

D i e  verloren geglaubte österreichische Nordpol.Expedition 
ist i n  W a r d ö e  angekommen. D a S  Schiff  „Tegetthoff" ist zn 
G r u n d e  gegangen. D i e  Mitglieder der Expedition sind nach 
langen Schlittenreisen von russischen Schiffen aufgefunden 
worden .  

England. I n  militärischen Kreisen erregen die neu er-
fündenen t ranspor tablen Eisenredouten Aufsehen, welche gegen­
wär t ig  probirt  werden. E S  sind deren 3 0  angefertigt worden,  
v o n  denen jede mit zehn 7 T o n s  - Geschützen ( 1 1 5  pfo.) a u s -
gerüstet w i r d ;  sie sind a u f  einer v o n  zwei W a g e n  getragenen 
P l a t t f o r m  aufgestellt und durch einen a n  der S e i t e n w a n d  die-
ser Fuhrwerke befestigten Eisenpanzer soweit geschützt, u m  sich 
dem Feuer  von Feldgeschützen gegenüber vollkommen gesichert 
zu finden. Zwei  Straßenlokomotiven find bestimmt, diesen 
T r a i n ,  welchem noch 6 Panze rwagen  zum T r a n s p o r t  der I m  
fanterie beigegebeu sind, nach jedem beliebigen P u ü k t  eines 
Schlachtfeldes hinzuführen;  dieser Z u g  soll a u f  jedem noch so 
diffizilen Te r r a in  angeblich leicht beweglich sein u n d  binnen 
höchstens 1 0  bis 2 0  M i n u t e n  zu jeder beliebigen BefestigungS-
form zusammengefügt werden können. 

Spanien. D i e  unglücklichen Wirkungen deS Bürgerkrieges,  
der einige der schönsten Prov inzen  S p a n i e n s  verheert ,  breiten 
sich a u s  n n d  machen sich selbst a n  den Thoren  von M a d r i d  
fühlbar .  D i e  Züge  von  N a v a r r a ,  Arragonien und Valencia  
werden häufig aufgehalten und  Karlistenbanden unter  unter-
nehmenden Chefs durchstreifen die a n  die P r o v i n z  M a d r i d  
grenzenden Bezirke, legen Kontributionen auf ,  schleppen die fü r  
die neue RegierungsauShebung bestimmten Konskribirten weg,  
reißen Schienen a u f ,  brennen S t a t i o n e n  nieder und zerstören 
Telegraphendrähte. E ine  M e n g e  Freiwillige a u s  S t ä d t e n  in 
der Nachbatschaft haben eine Zuflucht in M a d r i d  gesucht und  
ein allgemeines Unsicherheitsgefühl durchdringt d a s  Land. D i e  
Regierungsorgane  bestreben sich, d a s  Pnbl ikum zu ermuntern 
u n d  der Entmuth igung»  welche die jüngsten Erfolge der R o -
yalisten verursacht haben, entgegenzuarbeiten, indem sie prophe« 
zeien, daß  deren Niederlage gewiß sei, sobald die letzte AuS-
Hebung organisirt ist, aber  Niemand g laubt  ihnen, und  obwohl 
der T r i u m p h  des D o n  Kar loS allgemein a l s  unmöglich be-
trachtet wird, wird die lange For tdauer  deS ruinirenden B ü r -
gerkriegeS a l s  gewiß erachtet. 

Asien. W ä h r e n d  in E u r o p a ,  mit A u s n a h m e  S p a n i e n s ,  
der Kriegssturm schweigt, zieht in Asien eine verderbendrohende 
Wetterwolke auf .  W i e  bereits schon früher kurz angedeutet 
worden,  stchen China  u n d  J a p a n  in feindseliger H a l t u n g  sich 
gegenüber u n d  eS wäre  vielleicht schon von  W o r t e n  zur  T h a t  
übergegangen worden ,  w e n n  nicht ein breites M e e r  beide von  
einander trennte. J a p a n ,  — dieS ist der Ursprung deS K o n -
fliktS — hat  Veranlassung gesunden, einen 'Feldzug gegen die 
I n s e l  Formosa zu unternehmen,  von  deren östlichen Küstenbe­

wohnern japanesische Schiffsmannschaft,  ermordet worden ist, 
und China ,  welches die westliche Hä l f t e  Hormosa'S besitzt u n d  
n u u  d a s  Eigenthumsrecht der ganzen I n s e l  beansprucht, sieht 
in dem Borgehen J a p a n s  eine Verletzung seiner Rechte,  j a  
einen Einfa l l  in sein Gebiet. — I n  neuester Zeit hat ,  d a  die 
diplomatischen Verhandlnngen zu keinem Ziele führ ten ,  C h i n a  
a n  J a p a n  ein Ultimatum mit der Forderung gerichtet, die T r u p -
Pen binnen drei M o n a t e n  von  Formosa zurückzuziehen E S  
ist nicht wahrscheinlich, daß daS Jnselreich, welches keine große 
Achtung vor den festländischen Nachbarn hegt, sich diesem An- '  
sinnen fügen wird, und  d a n n  werden zwei jedenfalls respektable 
Streitkräfte sich gegenüber stehen. 

Nach einer neueren Zusammenstellung in englischen B e -
richten kann J a p a n  in Kriegszeiten eine Armee von 70-— 
8 0 , 0 0 0  M a n n  und  eine Kriegsflotte von  1 8  Schiffen a u f -

! stellen. Daneben  aber können auch die großen Da imioS  eine 
ganz erhebliche Mi l i tä rmacht  entfalten, welche in einem K a m p f e  
gegen einen auswär t igen  Feind dem nat ionalen Hee r  einen 
entsprechend bedeutenden Zuwachs  bringen würde .  

D i e  chinesische Strei tmacht  ist freilich viel zahlreicher; sie 
stellt sich a u f  dem P a p i e r ,  einschließlich der tatarischen K a -
vallerie, woh! a u f  8 0 0 — 9 0 0 , 0 0 0  M a n n  u n d  weis t  eine M a -
rine von 2 0 0 0  Schiffen mit  ! 9 0 . 0 0 0  Seeleuten a u s  B o n  
dieser gewaltig aussehenden M a c h t  ist indessen ein großer Thei l  
schlecht diSziplinirt, eben so schlecht bewaffnet und überdies v o n  
G r u n d  auS feige; ein anderer großer Theil wird a l s  Befaz-
zungStruppen in den binnenländischen Provinzen  zurückgehalten 
werden müssen. 

D e r  Z a h l  nach zieht J a p a n  bei dem Vergleiche g a r  sehr 
den Kürzeren, dem Stoffe  nach a b e r ,  a u s  dem sein H e e r  ge-
macht ist, keineswegs. D i e  regulären T r u p p e n  des Mikado  
sind gu t  diSziplinirt, gut  bewaffnet und entschieden tapfe r ;  die 
japanesische Flotte besitzt Panzerschiffe, welche jede beliebige 
ihnen in den W e g  kommende M e n g e  der schwerfälligen Kr iegs-
dschunken vernichten könnte,  die den Hauptbestandtheil  der 
M a r i n e  des  himmlischen Reiches bilden. 

Um diesem M a n g e l  in  e twas  abzuhelfen, h a t  die chinesische 
Regierung eine dänische Panzerfregat te  gekauft, welche binnen 
zwei M o n a t e n  v o n  London ,  wo sie vermut l i ch  in besseren 
S t a n d  gesetzt wird,  in die ostasiatischen Gewässer abgehen soll. 

Besteht Ch ina  a u f  seiner Forderung und  schlagt J a p a n  die 
damit verbundene D r o h u n g  in den W i n d ,  so läß t  stch trotz der 
numerischen Uebermacht des ersteren Reiches nicht berechnen, 
ob der Kaiser T'ung-chih oder der Mikado Mutsu-Hito den S i e g '  
a n  seine Fahnen  fesseln wird.  

Verschiedenes. 
P o s t a l i s c h e s .  D i e  I d e e  eines WeltpostenvereinS ge­

winn t  mehr  und mehr Boden.  D i e  wichtigsten Grundsätze 
desselben bilden die Freiheit deS Posttranfi tS,  die N o r m  f ü r  
daS einheitliche Wel tpor to ,  die Festsetzung der Taxen fü r  W a a -
renproben und Drucksachen, die Gewichtseinheitssätze n n d  die 
Prinzipien für  den Pos t t ranSpor t  zur  S e e ;  

E s  ist ungemein lehrreich, die Entwicklungsphasen sich zu 
vergegenwärtigen, welche daS internationale Postrecht durchge-
macht h a t ;  eS spiegelt sich in  ihnen der G a n g  der menscht i-
chen Kul turbewegung wieder. M a n  erwäge indessen, u m  
welche gewaltigen VerkehrSmassen eS sich hiebei handelt .  

Nach Berechnungen werden a u f  der Erde jährlich etwa 
3 3 0 0  Mil l ionen Briefe mit der P o s t  expedirt, also täglich 9* / i  
Missionen oder in jeder Sekunde  1 0 0  Stück E u r o p a s  A n -
theil a n  dem Weltpostenverkehr beträgt  e twa 2 3 5 5  Mi l l .  Br i fe ,  
Amerika'S 7 5 0 ,  Asiens e twa  1 5 0 ,  während  a u f  Afrika u n d  
Australien ungefähr  2 0  b i s  2 5  Mi l l .  Briefe kommen. D e r  


